
Wie entsorge ·ich Medikamente? 
47 Prozent der Verbraucher spülen Medikamente die Toilette hinunter. Wirkstoffe sind im Trinkwasser nachweisbar 

Von Tanja Tricarico 

Berlin. Als die Großmutter 
stirbt, stoßen die Angehörigen 
beim Entrümpeln der Wohnung 
auf eine gut sortierte Hausapo
theke. Pillen gegen Halsschmer
zen, Nasenspray, Brandsalben, 
blutdrucksenkende Mittel und 
jede Menge Wärmepflaster, Ver-, 
bandsmaterial, Wundeinlagen. 
Über Jahre hat die alte Dame 
sich einen Vorrat an unter
schiedlichsten Medikamenten 
und Medizinprodukten zuge
.Jegt. Vieles scheint noch in Ord
nung, das Haltbarkeitsdatum ist 
längst nicht abgelaufen. Doch 
wohin mit den Restbeständen? 

Problem Trinkwasser 

Auf keinen Fall in die Toilette 
oder in den Ausguss kippen, sa
gen Experten. Denn: Die Medi
kamente landen in der Kanalisa
tion und in den Kläranlagen. 
Viele Stoffe, die in den Arzneien 
stecken, können nicht aus dem 
Abwasser herausgefiltert wer
den - und ge,langen dann in Flüs
se und Seen. Wasser sei immer 
im Kreislauf zu sehen, sagt Mar
tin Weyand, Hauptgeschäftsfüh
rer Wasser/ Abwasser beim Bun
desverband der Energie- und 
Wasserwirtschaft. ,,Alles, was 
wir irgendwann hineinkippen, 
kommt wieder zu uns zurück." 

Die Folgen sind fatal. Pflan
zen und Tiere werden geschä
digt. Bestimmte Stoffe sorgen 
beispielsweise für eine „Ver
weiblichung" von Fischen und 
stören die Fortpflanzung der 
Tiere. Auch der Mensch ist lang
fristig betroffen, wenn sich 
nichts ändert. Über die genauen 
Folgen ist bisher wenig bekannt. 

Experten wie Weyand appel
lieren an die Verbraucher, alte 
Medikamente oder Überbleibsel 
von Arzneimitteln in den Rest
müll zu geben, der in der Regel 
verbrannt wird. Je nach Kom
mune und Landkreis können die 
Präparate auch bei Wertstoffhö
fen abgegeben werden. Die sor
gen dann dafür, dass die Mittel 
fachgerecht entsorgt werden. 

Was. einleuchtend klingt, ist 
knapp der Hälfte der Bevöllrn
rung offenbar nicht klar. In einer 
Umfrage.des Instituts für sozial
ökologische Forschung in 
Frankfurt kamen die Experten 
zu dem Ergebnis, dass 4 7 Pro
zent der Befragten flüssige Medi
kamente über die Toilette oder 
Spüle loswerden. Nur 15 Pro-

Cocktail mit unbekanntem Risiko: Im Trinkwasser können die Wirkstoffe von Arzneimitteln festgestellt werden. Foto: imago 

zent entsorgen ihre Arzneien im
mer richtig, heißt es in der Stu
die von 2014. Die Bundesregie
rung will diese Wissenslücke 
schließen und hat dazu die Web
seite www.arzneimittelentsor
gung.de geschaltet. Für alle 
Landkreise und kreisfrejen 
Städte liegen Angaben vor, wo 
und wie die Präparate entsorgt 
werden können. 

Rolle der Apotheken 

Von 1994 bis 2009 gab es·noch 
ein- bundesweit einheitliches 
Sammelsystem, das eirie kosten
freie Rückgabe in Apotheken ga
rantierte. Heute gilt: Apotheken 
sind nicht verpflichtet, alte Me
dikamente zurückzunehmen. 
Aber: ,,Wir übernehmen Verant
wortung für die Versorgung.von· 
Arzneimitteln und wir helfen bei 
der Entsorgung von Medika
menten", sagt Stefan Derix, Ge
schäftsführer der Apotheker
kammer Nordrhein. 

Konkret sollten Verbraucher 
Apotheker oder Ärzte um Rat 
fragen, wie Arzneimittel zu ent-

Vierte Reinigungsstufe in Kläranlagen 

Das Umweltbundesamt be
richtet von bislang 150 Arz
neimittelwirkstoffen, die vor 
allem in Gewässern nachge
wiesen wurden - etwa von 
Schmerzmitteln wie Diclofe
nac oder von Hormonpräpa
raten wie der Pille. 

sorgen sind, falls es nicht auf 
. dem Beipackzettel vermerkt ist. 
Nicht in die Restmülltonne ge
hören Krebsmedikamente (Zy
tostatika) sowie bestimmte Hor
monpräparate und sogenannte 
Virustatika (virushemmende 
Medikamente). 

Wasserexperte Weyand ver
mutet, dass der demografische 
Wandel das Problem verschär
fen wird. Er spricht von einer 
Medikamentenwelle, die auf uns 
zurollt. Mit der Überalterung 
der Gesellschaft steigt auch der 
Bedarf an Arzneimitteln. 
Schmerz- oder Herzmittel gehö
ren dazu, aber auch Insulin 

In der Wissenschaft wie 
auch in der Politik wird dis
kutiert, ob in Kläranlagen das 
derzeitige dreistufige Reini
gungsverfahren um eine vier
te Stufe erweitert werden soll. 
Die Trinkwasseraufbereitung 
würde spürbar teurer. 

gegen Diabetes, Salben gegen 
Hautkrankheiten. 

Dass sich die Probleme bei der 
fachgerechten Entsorgung der 
Arzneimittel künftig verstärken 
könnten, vermutet auch Derix. 

· Er fordert finanzielle Hilfen,
falls sich der Gesetzgeber ein
schaltet und die Apotheken stär
ker in die Pflicht nimmt. Ein
Rücknahmeservice sei langfris
tig für viele Betriebe zu aufwen
dig und teuer.

Arzneien spenden 

Arzneien, die noch genutzt wer
den können, müssen nicht 

zwangsläufig im Müll landen. Ei
nige Hilfsorganisationen neh
men Medikamentenspenden an 
- allerdings nur mit Einschrän
kungen.

Ein Beispiel ist die Jenny De Ja 
Torre StiftQng in Berlin, die sich 
um Obdachlose kümmert. Vo
raussetzung zur Annahme ist, 
dass die Arzneien mindestens 
noch ein halbes Jahr haltbar sind 
und nicht benutzt wurden. Also: 
Eine geöffnete Flasche Nasen
tropfen nimmt die Organisation 
nicht an, wohl aber verpackte 
Kopfschmerztabletten. Auch 
noch verschlossene Pflaster 
oder Mullbinden können bei der 
Stiftung abgegeben werden. Psy
chopharmaka oder spezielle 
Medikamente lehnt die Hilfs
organisation ab. 

Spender sollten zuerst nach
fragen, welche Arzneien über
haupt gebraucht werden. Denn 
auch die Organisationen kön
nen nicht Präparate in großen 
Mengen lagern. Meist vor Ort 
überprüfen die Helfer den Zu
stand der verschiedenen Medi
kamente. 


